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Deutſchland. 


Berlin, 19. März. In Bezug auf den 
wahiſcheinlichen Termin der Reichstagswahlen wird 
auf ein Wort des Herrn v. Manteuffel hingewie⸗ 
ſen, wonach die Wahlen im Sommer ſtattfinden 
ſollten. Dieſes Wort iſt im Sinne des Sprechers 
nicht mehr als eine Vermuthung geweſen, da Nie 
mand beſſer als der Statthalter der Reichslande 
gewußt hat, daß über dieſe Angelegenheit noch kein 
Beſchluß gefaßt iſt. Es iſt übrigens zu vermu⸗ 
then, daß die Wahl des Termins nicht auf den 
Sommer fallen wird. 

In verſchiedenen ſogar ernſthaften Blättern 
werden jetzt neue Kandidaten für das Miniſterium 
des Innern aufgeſtellt. Der „B. B.-C.“ benutzt 
dieſe Gerüchte auf ſeine Art zu der Bemerkung, 
die Miniſterſuche biete doch ihre Schwierigkeiten. 
Dazu iſt zu bemerken, daß eine Miniſterſuche nur 
in der Redaktion des „B. BC.“ fingirt wird. 
Die Verwaltung des Miniſteriums des Innern iſt 
vorläufig geordnet und vor der Beendigung des 
auf gutem Grunde beruhenden Provijoriums be⸗ 
ſchaftigt ſich Niemand mit neuen Kandidaten. Je- 
der Kundige weiß ohnehin, was der Unkundige 
bei einigem Nachdenken ſich beftätizen kann, daß 
nicht der Mangel an geeigneten Perſönlichkelten 
es iſt, was der ſofortigen definitiven Wiederbe- 
ſetzung des Miniſteriums im Wege ſteht. 

Die Stadt Brandenburg wird auf ihren An- 
trag demnächſt aus dem Kreiſe Weſthavelland aus- 
ſcheiden und einen beſonderen „Stadtkreis Bran- 


Berlin, 19. März. Se. Mafeftät der Kal⸗ 
ſer und König haben den ſtädtiſchen Behörden 


Berline auf die überreichte Beileidsadreſſe folgende 
Antwort zugehen laſſen: 

Magiſtrat und Stadtverordnete haben Namens 
der Bürgerſchaft Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt 
aus Anlaß der verruchten That, welcher der Kaiſer 
Alexander von Rußland zum Opfer gefallen iſt, 
warme Worte inniger Theilnahme an Mich gerich- 
tet. Ihre Zuſchrift vom 15. d. Mts. würdigt 
in gerechtem Maße die hohen Herrſchertugenden 
dieſes edlen Monarchen, welcher vom Beginn Sei— 
ner Regierung an auf Förderung der Wohlfahrt 
der Ihm anvertrauten Völker bedacht war und 
unſerem deutſchen Vaterlande Sich als wohlwollen⸗ 
der Nachbar erwieſen hat. Ueber den Verluſt die- 
ſes durch die Bande des Bluts und bewährter 
Freundſchaft Mir nahe verbundenen Herrſchers iſt 
Mein Gemüth tief betrübt und trauert zugleich, 
daß an Ihm ein jo gottloſer Frevel verübt wer⸗ 
den konnte. Der von treuer Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit durchwehte Zmuf von Magiſtrat und 
Stadtverordneten hat lindernd Meinem ſchwerbe⸗ 
laſteten Herzen ungemein wohlgethan; beiden Or- 
ganen der Bürgerſchaft ſpreche ich Meinen ver- 
bindlichſten Dank aus. 

Berlin, den 17. März 1881. 

Wilhelm. 

— Der Kaiſer wird an ſeinem Geburtstage 

die Glückwünſche der Mitglieder der königlichen 
Familie Vormittags um 11 Uhr entgegennehmen. 
Eine weitere Gratulatton findet, wie ſchon erwähnt, 
in dieſem Jahre nicht ſtatt. Hieran ſchließt ſich 
dann Nachmittags eine Familientafel im kronprinz- 
lichen Palais und zu derſelben Zeit für das 
fremde fürſtliche Gefolge eine Marſchallstafel im 
Pfeiler-Saal der Königskammern des Yiefigen kö⸗ 
niglichen Schloſſes. 
— Nächſten Donnerſtag, den 24. März, tritt 
bier in Berlin der bleibende Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Handeletages zuſammen, um ſich nach ſeiner 
im November vorigen Jahrts erfelgten Neuwahl 
zu konſtituiren und über die Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe der letzten Plenarverſammlung zu berathen. 
Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung feiner Be- 
rathungen noch die dem preußiſchen Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath vorgelegten Geſctzentwürfe, das Stem— 
pelſteuergeſetz, die Reform der Aktiengeſetzgebung 
und das Schreiben der Aelteſten der Kaufmann- 
ſchaft zu Berlin in Betreff der Veranſtaltung einer 
deutſchen Induſtrie-Ausſtellung in Berlin im Jahre 
1885. Wie wir in Bezug auf dieſen letzteren 
Punkt vernehmen, wird der permanente Ausſchuß 
des deutſchen Handelstages keinen Anſtand neh- 
men, dem Wunſche des Aelteſtenkollegiums nachzu- 
kommen und bei den ihm angehörigen deutſchen 
Handels- und Gewerbekammern und Vereinen eine 
neue Umfrage über die Veranſtaltung einer deut- 
ſchen Ausſtellung zu veranſtalten. 
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— Die „Köln. Ztg.“ bringt aus der neue- 
ſten nihiliſtiſchen Proklamation, datirt vom 13. 
März, ausgegeben am 14., gedruckt in dtr Drude- 
rei des „Narodnaja Wolja“ (des Volkswillens), 
noch einige Ergänzungen. Die Proklamation iſt 
auf gutes Papier in Oktavformat gedruckt und in 
bochtrabendem Stil gehalten. Es heißt darin un 
gefähr wörtlich: 

„Vom Exekutivkomitee. Das am 26. Auguſt 
(7. September) 1879 über Kaiſer Alixander Ni- 
kolajewitſch verhängte Urtheil iſt am 1.13. März 
vollſtreckt worden. Endlich! Nach zwei Jahren 
der Anſtrengung und ſchweren Opfern ſind unſere 
Bemühungen mit Erfolg gekrönt worden. Sehr 
viele Mal haben wir den Tyrannen gewarnt, un- 
geachtet deſſen fuhr er fort zu wüthen und bewies 
das noch letzthin durch den Mord unſeres Genoſſen 
Kwjatkowski, der in der Feſtung gehängt wurde. 
Dem neuen Zaren, Alexander III., rufen wir zu, 
daß Rußland nicht mehr ſo weiter exiſtiren darf, 
wie es bisher exiſtirt hat — es muß ſich geiſtig 
ausdehnen. Wir erinnern Alexander III., daß jeder 
Vergewaltiger am Volkswillen ein Volkefeind und 
Tyrann iſt, und der Tod Alexander II. hat ge 
zeigt, welche Beſtrafung ein ſolches Benehmen nach 
ſich zieht. Wir wenden uns zum Schluß an die 
Geſellſchaft und bitten ſie, uns mit Mitteln zu 
unterſtützen, falls wir gezwungen ſein ſollten, auch 
gegen Alexander III. den Kampf aufzunehmen. 
Das Exekutivkomitee.“ 

— Wie die „Ruſſiſche Korreſp.“ berichtet, 
find vorgeſtern die Redakteure der großen Peters- 
burger Zeitungen zum Oberpreßchef beſchieden wor- 
den, welcher ihnen im Auftrage des Grafen Loris 
Melikoff verbot, „beſtändig auf eine Veränderung 
des herrſchenden Regierungsſyſtemes hinweiſen und 
die Konftitution, wenn auch in verhüllten Aus- 
drücken zu fordern.“ Darauf ſind, wie bekannt, 
der „Strana“ und dem „Golos“ Verwarnungen 
ertheilt worden. 

Nach der „Ruſſ. Korr.“ verließ die Fürſtin 
Jurjew (Dolgorufi) eine Stunde nach dem Tode 
des Kaiſers, ihres Gemahls, das Winterpalais 
und begab ſich mit ihren Kindern zu ihrer Mut- 
ter, um dort zu bleiben. Tags darauf erhielt ſie 
jedoch von dem Großfürſten Michael, dem Lieb- 
lingsbruder Alexander's II., eine Einladung nach 
ſeinem Palais überzuſiedeln, was die Fürſtin auch 
ausführte. Für die Zukunft der Fürſtin iſt ge- 
ſorgt, in der Londoner Bank ſind einige Millionen 
für ſie deponirt. 

— Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Paris tele- 
graphirt wird, iſt Henri Rochefort zum 22. März 
vor das Seine-Tribunal eitirt, angeklagt der Apo- 
logie des Königsmordes. Rochefort telegraphirte 
inzwiſchen aus Genf: In Petersburg herrſche 
Schreckensherrſchaſt. Maſſenhafte Verhaſtungen 
fänden ſtatt; alle Gefängniſſe ſeien überfüllt. In 
manchen Häuſern wurde Alles verhaftet bis zum 
Portier herab. Der Czarewitſch ſollte nach dem 
Plane der Verſchworenen mit dem Czaren umkom⸗ 
men, aber er verließ die Manege allein, um in 
fein Palais zurückzukehren. Außer dem „Intran⸗ 
ſigeant“ ſind drei andere Kommunardenblätter zum 
2. März vor die Gerichtsſchranken citirt wegen 
ibrer Haltung gegenüber dem Petersburger 
Attentate. 
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Ausland. 

Paris, 18. März. Man ſieht in hieſigen 
politiſchen Kreiſen die möglichen internationalen 
Folgen des ruſſiſchen Regierungswechſels bereits 
etwas kühler an und meint, daß dieſelben viel- 
leicht doch nicht ſo günſtig für Frankreich ſein 
könnten, als man im erſten Augenblick gehofft 
hatte. Die Erkenntniß greift Platz, daß der Zar 
durch innere Schwierigkeiten zu ſehr abſorbirt ſein 
dürfte, um die bisherige auswärtige Friedenspolitik 
feines Vaters zu ändern. Das Cirkular Glers' 
erregt hier nicht minder einige Enttäuſchung. Den 
ſehr friedlichen. Charakter deſſelben anerkennend, 
giebt man zu, daß es geeignet jet, allen Befürd- 
tungen und Beunruhigungen Deutſchlands jeden 
Vorwand zu benehmen. Allerdings ſucht man mit 
geſchraubter Interpretation die Phraſe: „Daß 
Rußland ſich nnr gegen jede von Außen kommende 
Gefahr zu ſchützen habe“, als gegen den „Ger— 
manismus“ gerichtet auszulegen.“ Allein man ge- 
ſteht ein, daß Alexander III. nicht den alten Frie- 
den zwiſchen Deutſchland und Rußland brechen, 
ſondern der traditionellen Freundſchaft und Sym⸗ 
pathie treu bleiben dürfte. 
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Die Kommunardenblätter feiern den heutigen 
18. März mit dem roheſten Cynismus und wüſten 
lpriſchen Artikeln auf die Kommune und die Re- 
volution. Die auf rothem Papier erſchienene „Ne- 


solution Soziale“ bringt ein Manifeſt an die 
„Revolutionäre beider Welten“ zur Koalition aller 
revolutionären Kräfte und Wiederherſtellung der „in⸗ 
ternationalen Arbeiter-Aſſoclation“ und gleichzeitig 
eine Einleitung zum internationalen ſozialiſtiſch⸗ 
revolutionären Kongreß am 14. Juli in London; 
ebenſo Glückwunſchadreſſen verſchiedener auswärti⸗ 
ger Central Komitees zur Feier des Gedenktages 
der Kommune. Sehr bemerkt wird ein Artikel des 
„Temps“, worin die mit der Prüfung des An- 
trages Bardour betraute Kommiſſion angegangen 
wird, das Kabinet in Ruhe zu laſſen und ſich mit 
der Neutralität deſſelben zu begnügen, da ſonſt eine 
gefährliche Miniſterkriſis entſtehen müßte. 


Petersburg, 19. März. Ein Ukas des Kai 
ſers beſtimmt, daß der Prozeß gegen die Kaiſer⸗ 
mörder durch den ordentlichen Gerichtshof mit 
Hinzuziehung der Ständevertreter und nicht vor 
einem Kriegsgericht erfolgen ſoll. Graf Adlerberg 
wird muthmaßlich Nachfolger des Fürſten Gort- 
ſchakoff als Kanzler und auswärtiger Miniſter 
werden. Als Hofminifter bezeichnet man den Ge— 
nerallieutenant Fürſt Woronzow⸗Daſchkowb. Pu- 
blikum und Preſſe find von dem friedlichem Pro⸗ 
gramm der auswärtigen Politik des Kaiſers be- 
friedigt. 

Zwei Niederlagen mit Dynamit wurden ent⸗ 
deckt. Dreiundſiebzig Perſonen wurden arretirt in 
dem Bäckereihaus Mengden, wo Rendezvous der 
Verſchworenen. Bei den Verhaftungen wurden 
viele Proklamationen gefunden, bei einem der Ver⸗ 
hafteten Trijonja alias Mylord große Geldſummen 
entdeckt. Die Eröffnung der Ausſtellung in Mos- 
kau iſt verſchoben worden. Der Leichenzug be⸗ 
ginnt. 


Petersburg, 19. März. Der kaiſerliche Ukas 
betreffend Finnland lautet: „Wir Alexander III. 
von Gottes Gnaden, Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reußen, Zar von Polen, Großfürſt von 
Finnland, thun hiermit kund und zu wiſſen, daß 
Wir, nachdem Wir durch die Fügung des Schick⸗ 
ſals in den erblichen Beſitz des Großfürſtenthums 
Finnland gekommen ſind, hiermit verſichern und 
beſtätigen wollen die Religion und die Grundge- 
ſetze des Landes, ſowie die Privilegien und Ge- 
rechtſame, welche jeder Stand in dem beſagten 
Großfürſtenthum insbeſondere und alle deſſen Be- 
wohner überhaupt, jo höhere wie niedere, bisher 
der Konflitution gemäß genoſſen haben, indem 
Wir geloben, alle Privilegien und Verordnungen 
feſt und unverrückt in voller Kraft zu erhalten. 
Petersburg, den 14. März 1881. Alexander.“ 

Die bereits gemeldete Verfügung der Regie- 
rung betreffend die Aburtheilung Ruſſakows und 
Genoſſen durch den Senat als Spezialgerichts⸗ 
hof unter Hinzuziehung von ſtändiſchen Repräfen- 
tanten wird heute vom „Reglerungsanzeiger“ ver- 
öffentlicht. — Die Vorunterſuchung wird dem⸗ 
nächſt geſchloſſen werden; die bezüglichen Akte mit 
der Anklageakte des ſpeziell hierzu ernannten Pro 
kurators werden alsdann dem Spezialgerichtshof 
übergeben werden. 

Die Blätter bringen verſchiedene Gerüchte 
über Verhaftungen von verdächtigen Perſonen im 
Kommerzgericht, auf der Nikolaibrücke und an ver⸗ 
ſchiedenen anderen Orten. 

Die Studenten ſollen denjenigen ihrer Kom- 
militonen, welcher die Proklamationen auf die Uni— 
verſität gebracht hat, ausfindig gemacht und der 
Reglerung übergeben haben. 

Die Stadt iſt anläßlich der heute ſtattfinden⸗ 
den Ueberführung der Leiche des Kaiſers Aleran- 
der II. in tiefſte Trauer gehüllt, bis in die ent⸗ 
fernteſten Stadttheile hinein wehen Trauerfahnen. 


Provinzielles. 


Stettin, 20. März. Im Anſchluß an un- 
ſeren erſten Bericht über die Ausſtellung des 
Ornithologiſchen Vereins theilen wir 
in Nachſtehendem die Namen der mit Prämien 
ausgezeichneten Ausſteller mit und bemerken noch, 
daß am Sonnabend Nachmittag die Ausſtellung 
bereits ſehr zahlreich beſucht war. Es erhielten 
Prämien für Hühner, Pfauen, Enten und 
Gänſe: Die erſte Staatsprämie (ſilberne Medaille) 
H. Bindemann Stettin, A. Mellin-Stettin, die 
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zweite Staatsprämie (bronzene Medaille) Guſtav 
Keppler-Möllen b. Lauenburg, C. Paaſch⸗Stettin, 
E. Achilles-Stettin, Roſſin- Stettin. Den vom 
Verein ausgeſetzten Geldpreis von 50 Mark: B. 
Borowsky- Stargard i. P. Silberne Vereins- 
medaillen: Chr. Zarnke⸗Stralſund, E. Tradelius, 
R. Nebelung und Borchert aus Stettin, Rob. 
Meyer Stralſund und A. Naumann-Cöslin. Bron⸗ 
zene Vereinsmedaillen: Karl Nolte Straßburg 
U.⸗M., F. H. Schall⸗Clebow b. Ferdinandſtein, 
H. Renzmann Arnswalde, Aug. Honig Königsberg 
i. P.; aus Stettin: Otto Blohm, J. Getke, 
Clauſſen und Eugen Conrad. Ehrenvolle Aner- 
kennung (Diplom): Franz Klietmann Stettin, 
David Böttcher Collmen b. Colditz i. S., C. Viedt⸗ 
Cammin i. P. und N. Rudolpf -Camenz i. ©. 
Für Tauben: Die erſte Staatsprämie (ſilberne 
Medaille) Hagemann-Greifswald. Vereinspreis von 
50 Mark: Nebelung Stettin. Bronzene Staats- 
medatlle: Engeler - Stettin, Großmann Dresden. 
Silberne Vereinsmedaille: Rühr-Greifswald, Renz⸗ 
mann⸗Arnswalde, G. Schulz⸗Königsberg, Salz- 
fieder- Hannover, Viedt⸗Cammin, Riſchbiter⸗Deſſau, 
Rich. Koppen⸗Stettin und Paaſch-Stettin. Bron⸗ 
zene Vereinsmedaille: Getke-Stettin, Hanow- 
Stralſund, Hähnel-Greifenberg, O. Froſt⸗Heidel⸗ 
berg, Lüpfe-Stettin, Witt⸗Stralſund, Gatow-Grün⸗ 
hof, Haſenbank⸗Stralſund, Maager⸗Colberg, Liebere 
Stettin, Havarnik-Stralſund, Hacker - Woldeck, 
Stechern-Danzig. Ehrenvolle Anerkennung: Hä⸗ 
beler-Hohenmöllen, Louis Haupt⸗Apolda, Riechen 
Kiel, Peterſen-Stettin, Müller-Gollnow, Klietmanı 


Stettin und Hoffmann-⸗Greifenhagen. Für Zier ⸗ 


und Singvögel: Silberne Vereins medallle: 
Müller-Stettin für Ziervögel, Schell⸗Stettin und 
Schuhmann Stettin für Kanarienvögel. Bronzene 
Vereinsmedaille: Lange-Cöslin und aus Stettin: 
L. Schulz, A. Seidlitz und Mundt, alle für Ka⸗ 
narienvögel. Ehrenvolle Anerkennung: Für Ka⸗ 
narien Röhl-Stettin und v. Puttkammer⸗Stettin. 
Für Geräthſchaften c.: Silberne Vereins- 
medaille: Hintze-Stettin für eine Kollektion Vogel⸗ 
neſter, Grimm⸗Stettin für eine Kollektion Raub⸗ 
vogeleier. Bronzene Vereinsmedaille; Wlittwe 
Schuhmann⸗Stettin und Bruhlow⸗Stettin für Kä⸗ 
fige, Gloger-Schwedt für eine Kollektion Bauer 
und Drabtgeflechte, Bertram-Dortmund für pneu- 
matiſche Trinkgefäße, H. Teltow⸗Stettin für Draht⸗ 
geflechte, Seifert⸗Charlottenburg für Eierprüfer, 
Greiffenberg-Schweidnitz für eine Koll. Vogelfutter, 
Röhl-⸗Stettin für eine Koll. Vogelſkelette. Ehren- 
volle Anerkennung: Winguth-Stettin für 1 Koll. 
Porzellan-Vögel und Legeeier, Richter-Hamburg für 
1 Koll. Schriften, ebendafür Pittmann-Köln, Mel⸗ 
lin-Stettin für Futter- und Trinkgefäße, Bruger 
und Krauſe⸗Stettin für Käfige, Müller-Stettin für 
1. Koll. Vogelfutter. 


— Das königliche Marienſtifts -Gymnaſium 
zu Stettin hat ſoeben ſein Oſter-Programm 1881 
herausgegeben und ladet Freunde und Gönner der 
Anſtalt zu dem am Montag den 21. März, 
Abends 6 Uhr, ſtattfindenden Rede- und Ent- 
laſſungs-Aktus der Abiturienten ein. Für 1880 
iſt wegen Verſchiebung des Schuljahres kein Pro- 
gramm ausgegeben worden und enthält deshalb der 
erſte Aufſaz des diesjährigen Programms Nach⸗ 
richten über das Marienſtifts-Gymnaſium für die 
Zeit von Michaelis 1879 bis Oſtern 1881. 
Daran ſchließen ſich Beilagen: A. Verordnun⸗ 
gen betr. die deutſche Orthographie. B. Minifte- 
rial-Erlaß betr. die Schülerverbindungen. C. Ver⸗ 
fügung betr. die Dispenſation der Konfirmanden 
vom Religionsunterricht der Schule. D. Betr. die 
Heydemann'ſche Richtung. Bei der Entlaſſungs⸗ 
feier am Montag, die als Vorfeier des Allerhöch⸗ 
ſten Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs betrachtet werden ſoll, wird der Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Wienke die Feſtrede halten. 
An dieſelbe ſchließt ſich die Valediktion der Abi⸗ 
turienten, von welchen der primus omnium Lu- 
dolf Graßmann über Cicero's Wort: Non 
nobis solum nati sumus, ortusque nostri par- 
tem patria vindicat, partem amiei lateiniſch 
und Alexander Nöthling deutſch über Goethe's 
Ausſpruch „Die Dichtung iſt ein weltlich Evange- 
lium“ reden wird, während der Oberprimaner 
Otto Wittſt ock nach einem deutſchen Vortrage 
über das Thema „Mein Bildungsideal“ Abſchieds⸗ 
worte im Namen der Zurückbleibenden ſpricht, 
endlich die Entlaſſung der Abiturienten durch den 
Direktor. 


— In der geſtrigen Sitzung der Straffam- 
mer des Landgerichts betrat ein Verbrecher⸗-Konſor⸗ 
tium aus Swinemünde die Anklagebank: der 


Tiſchler Karl Ferd. Szartowitz, der Kauf- 
mann Karl Ferd. Blieſath, der Kaufmann 
Georg Emil Berg und der Arbeiter Heinr. 
Feige. Szartowitz und Blieſath brachen in der 
Nacht vom 3. zum 4. Februar in die Geſchäfts⸗ 
räume des Kaufmanns Laars in Swinemünde und 
entwendeten daraus außer 6 Mark baarem Geld 
verſchiedene Waaren, als Cigarren, Vanille, Oele, 
Käfe, Chokolade, Poſtanweiſungen ꝛc. Berg, wel- 
cher Beide bis zu den Geſchäftsräumen begleitet 
hatte, erhielt für ſein Schweigen einen Theil der 
geſtohlenen Waaren. In der Nacht vom 8. zum 
9. Februar entwendeten Blieſath, Berg und Feige 
im Walde 19 Kloben Holz; als ſie damit zur 
Stadt kamen, wurden ſie vom Wächter angehalten. 
Berg bot dem Beamten Geld an, wenn er keine 
Anzeige machte, und Feige legte ſich einen falſchen 
Namen bei. Blieſath entwendete außerdem feinem 
Vater ein Sparkaſſenbuch über 850 Mark. Die 
Angeklagten waren aller ihnen zur Laſt gelegten 
Verbrechen geſtändig und wurde Szartowitz zu 4 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizetaufſicht, Blieſath zu 4 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt, Berg zu 1 Jahr 1 Monat Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht und Feige zu 2 Monaten Gefängniß und 
25 Mark Geldſtrafe event. 5 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. 

— Stettiner Gartenbau - Verein.) Die 
Sitzung vom 14. März eröffnete der Vorſitzende, 
indem er ein Schreiben des Herrn Schmidt, dem 
Leiter der hieſigen Gärtnerzeichenſchule, zur Kennt⸗ 
niß brachte, worin dieſer erſuchte, doch auch in 
dieſem Jahre die gefertigten Arbeiten der Schüler 
zu prüfen und die beſten Leiſtungen durch Prä- 
mien zu belohnen. Es wurde dem Anſuchen ent- 
ſprechend beſchloſſen und die Herren Obergärtner 
Hagge, Hoflieferant Koch und Handelsgärtner C. 
A. Schütz als Preisrichter ernannt. — Herr 
Dr. Jütte berichtet über Reynhold Hole's Buch 
von den Roſen. Daſſelbe iſt von einem engliſchen 
Geistlichen geſchrieben und in das Deutſche über⸗ 
ſetz. Im Feuilletonſtil gehalten, iſt es Abtheilung 
für Abtheilung recht intereffant zu leſen und haucht 
das ganze Werk viel Wärme und Begeiſterung. 
Neue Geſichtspunkte für die Kultur der Roſe ſind 
jedoch nicht zu finden und iſt das Buch wohl nur 
denn als Leitfaden zu empfehlen, wenn noch jede 
Erfahrung in dem behandelten Gegenſtand man- 
gelt. — Behufs Einführung neuerer Züchtungen 
und um das Intereſſe für ſolche zu heben, wird 
beſchloſſen, 1 Sortiment neuer Roſen und Canna 
zu beſchaffen, dieſe an Mitglieder zur Kultur zu 
übergeben, und ſpäter den Intereſſenten Vermeh⸗ 
rungs⸗Augen und Knollen zugänglich zu machen. 
— Herr Dr. Dohrn ſpricht über die von Seiten 
der ſtädtiſchen Behörden in das Auge gefaßte öf- 
fentliche Anpflanzung Es ſind für Bepflanzung 
des Viktoriaplatzts 12,000 Mark bewilligt und 
ſollen nun einige tüchtige Landſchaftsgärtner mit 
Anfertigung von Plänen beauftragt werden. — 
Der Etat für die übrigen Pflanzungen iſt in glei⸗ 
cher Höhe der vergangenen Jahre aufgeſtellt. — 
Betreffs des Jakobikirchhofplatzes iſt Ausſicht vor- 
handen, daß derſelbe in die Hände der Stadt 


Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden ! 
Sa er die Waffen betrachtete, „ich bin Liebhaber, uns ſchickt,“ 


1 


Ewald Auguſt König. 
32) f 
„Eine vortreffliche Dame!“ ſagte der Doktor, 
an ſeiner Brille rückend, als Annunziata das 
Zimmer verlaſſen hatte. „Sie weiß immer ganz 
genau, was ſte will; ohne Zagen und Schwanken 
verfolgt ſie ihren Weg, bis ſie das Ziel erreicht 
hat. Ich habe ſelten bei einer Dame einen jo 
ſtarken und feſten Charakter gefunden, in der That, 
Herr Marcheſe, man kann Ihnen zu dieſer Schweſter 
nur Glück wünſchen.“ 
„Wie alles Andere, ſo hat auch dies ſeine zwei 


Seiten,“ erwiderte der Marcheſe achſelzuckend, „Sie 


find wohl nie verheirathet gewejen ?* 
„Nein.“ 


„Je nun, wenn es Ihnen gelänge, die Liebe 


meiner Schweſter zu erringen, ich würde ſie gern 
Ihnen abtreten. Ich glaube, Sie könnten keine 
paſſendere Gattin finden, lieber Doktor.“ 

„Das mag ſein, aber Frederik und ich haben 
einander gelobt, nie zu heirathen, und dies 
Gelübde wird keiner von uns brechen.“ 

Die funkelnden Augen des Doktors ſchweiften, 
während er dies ſagte, durch das Zimmer, ſie 
blieben auf einer Ecke ruhen, in der einige Jagd- 
büchſen ſtanden. 

„Sind die Waffen dort Ihr Eigenthum?“ 
fragte er, raſch ſich erhebend. 

„Jawohl,“ nickte der Marcheſe, während er mit 
der Hand langſam über den ſchwarzen Bart ſtrich, 
„ich führe ſie ſtets bei mir.“ 

„Zu welchem Zweck?!“ 

„Um ſie zu benutzen, ſobald mir Gelegenheit 
zur Jagd geboten wird.“ 

„Aber dieſe Gelegenheit werden Sie hier ſchwer— 
lich finden.“ 

„Im Gegentheil, ich bin überzeugt, 
rade hier keineswegs ſelten iſt. Ich habe mich 
noch nicht darum bemüht, aber in den nächſten 
Tagen will ich den hieſigen Oberförſter beſuchen 
und mit ihm Rückſprache nehmen. Und iſt es 


das Auge gefaßt. Ebenfalls iſt für die Laſtadie ſich trotz des regen Verkehrs auf derſelben Fiſch, 
eine größere Pflanzung projektirt, doch muß hier ottern aufhalten, man überraſchte ſie ſogar am 
erſt die Regulirung verſchiedener Straßen, ſpeziell hellen Tage beim Verſpeiſen eines großen Hechtes. 
der Parnitzſtraße vorausgehen. — Ausgeſtellt wa- Im Frühſommer 1880 wurde eine Otter von 
ren einige ſehr intereſſant blühende Pflanzen. Von feinem Schiffer unter der Brücke, eine andere vor 
den Herren Fechner 3 verſchiedene Sorten La- [wenigen Wochen nicht allzuweit davon erſchoſſen. 
chenalia mit ſchönen traubenſtändigen Blüthen, Glaubwürdige Fiſcher wollen des Nachts acht bis 
Gebr. Koch Sarracenia purpurea, Ziegler Alpen- zehn Ottern beim Fiſchrauben geſehen haben; der 
veilchen, Hagge blühende Zweige gefüllter Kir- Pentiner Fiſcher behauptet feſt, daß ſich im dortigen 
ſchen, und wurde Herrn Fechner eine Prämie zu- Bruch und Wieſen wenigſtens 40 Ottern aufhal- 
erkannt. ten. Die Haupt- Beuteſtellen find die mit ho 


— Der Provinziallandtag nahm geſtern den 
Provinzial - Haushalts - Etat für das Jahr vom 
1. April 1881 bis dahin 1882, in faſt vollſtän⸗ 
diger Uebereinſtimmung mit dem vorgelegten Ent- 
wurf, ohne Debatte an. Im Uebrigen iſt nur 
noch zu erwähnen, daß Herr v. Kamecke Warnin 
mit 54 von 62 Stimmen zum ſtellvertretenden 
Mitgliede des Provinzial-Ausſchuſſes gewählt wurde 


hem Gras und Geſträuch bewachſenen Inſeln, 
welche durch Torfſtechen mit Maſchinen entſtehen, 
auch nur per Bahn zu erreichen und ganz voller 
Lagerſtellen und Höhlen ſind, hier nun können die 
Ottern ſich ſo ganz ungeſtört vermehren; ebenfalls 
nd die von der Strandaufſichtsbehoͤrde aus der 
Peene geholten und auf die Wieſen geworfenen 
Haufen Unraths ſo rechte Schlupfwinkel für die 
Ottern, welche nur große Fiſche und Aale freſſen, 


übergebe und iſt dannfeine neue Bepflanzung 17 faſt ununterbrochen unter der Jarmer Peenebrücke empfehlen, dieſen Uſus an feiner Anſtalt einzufüh 
= - a 


ſammlung zeigen. 


(an Stelle des Landraths a. D. v. Kleift-Nemib, 
welcher fein Mandat aus Gejundheits - Rüdjichten 
niedergelegt hat). Um 1½ Uhr erfolgte der 
Schluß des Landtags durch den Herrn Oberpräfl- 
denten Freiherrn v. Münchhauſen mit folgen- 
der Anſprache: 


kleine Fiſche nur durch große Noth dazu getrieben. 
Jede ausgewachſene Otter braucht bekanntlich zu 
ihrer Nahrung jährlich 1000 Pfd. Fiſche, nimmt 
man 15 ſolcher Raubthiere auf eine Meile und 
rechnet das Pfund Fiſche 30 Pfennig, ſo würde 
+ es auf genannter Strecke 4500 Mk. ausmachen, 
| „Nachdem ſämmtliche Vorlagen bei reger und ohne daß die Rether und andere Fiſchraubthiere 
treuer Arbeit und bei voller Hingabe an die In gerechnet würden. Auf den 8 Meilen von Dem- 
lereſſen Pommerns in kurzer Zeit zur Erledigung min bis Anklam in der Peene, den Torfgruben 
gekommen find, erübrigt mir nur, Namens der und Gewäſſern in ziemlicher Entfernung von der 
Staats-Regierung und der Provinz den Dank aus- Peene wird der Fiſchſtand jährlich um 36000 M. 
zuſprechen für die exakte und fachgemäße Behand- geſchädigt. Solche Schädigungen können wohl 
lung der Geſchäfte und perſönlich die Bitte anzu kaum durch die Fiſch⸗ Schonzeit, noch durch dle 
ſügen um Erhaltung des ehrenden Vertreuens und eplen Beſtrebungen des Flſcherel Vereins ausge- 
um Bewahrung eines freundlichen Andenkens. — glichen werden. Möge das oben Geſagte Behörden 
Meine hochzuverehrenden Herren, mit der gegen- und Privat⸗Fiſcherei-Inhaber veranlaſſen, die Aus- 
wärtigen Sitzung läuft Ihre Wahlperiode ab; ich rottung der Fiſchraubthiere mit ganzer Kraft in 
hoffe aber zuverſichtlich, ſo Gott mir das Leben Angriff zu nehmen. 

ſchenkt, Sie Alle, Alle im nächſten Jahre hier — In der Aula der Friedrich-Wilhelm⸗Schule 


wieder verſammelt zu ſehen. Mit dieſem aufrid- ſand am Freitag Abend d = 
g f f as diesjährige Schulfe 
tigen Wunſche, in Verbindung mit einem herzlichen der Schüler aa S 0 2 De 


Scheidegruße ſchließe ich den 6. Provinziallandtag Schule (Direktor S. Löwin fo hi ſtatt und 
nem, h 5 hatten ſich zu demſelben fo viele Zuhörer gefun- 

Nachdem der Präfident v. Köller das von den, daß nicht nur der große Saal, ſondein auch 
der Verſammlung mit gewohnter Begeisterung anf, vie Seitenlogen dicht bejeßt waren. Das Pro- 
genommene Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus gramm der Feſtlichkeit war außerordentlich reich- 
gebracht, nahm noch Geh. Juſtarath Hilmar das haltig und bot Gedichte wie Vorträge in deutſcher, 
Wort, um dem Präſidenten Herrn v. Köller für franzöſiſcher und engliſcher Sprache, ſowie die Auf- 
jeine in der ganzen Wahlperiode bewährte hinge führung einiger Szenen aus Leſſing's „Nathan der 
bende Thätigkeit den Dank des Landtages auszu- Weiſe“ (Die Erzählung von den drei Ringen) und 
ſprechen. Schiller's „Wallenſtein's Lager“. Einige Muſik⸗ 

— Aus Jarmen wird geſchrieben: Die vorträge ſorgten dafür, die Monotonie zu vermei- 
Klagen der Fiſcher längs der Peene über Abnahme] den. Was geboten wurde war durchweg ausge 
des Fiſchbeſtandes werden immer lauter, und ſchrei- zeichnet und überraſchten beſonders die Vorträge 
ben dieſelben es den Hafenbauten an der Swine, in den fremden Sprachen durch reine und deut- 
dem Sperren der Haffausflüſſe durch Netze und liche Ausſprache wie verſtändnißvolle Deklamation. 
den Fahrten der Dampfſchiffe auf der Peene zu.] Das Publikum gab feinem Beifall durch Klatſchen 
Vor 40 und mehr Jahren konnten die Fiſcher unverhohlen Ausdruck. Die Stettiner Handels- 
der Peene nicht blos nur zur Laichzeit, ſondern] Schule hat durch ihr gelungenes Feſt das beſte 
auch zu anderen Jahreszeiten viel mehr Fiſche] Zeugniß abgelegt, daß ihr Programm nicht nur 
fangen als verkaufen. Der Hauptgrund der Ab-] aus Zahlen und kaufmänniſchen Buchungen zuſam⸗ 
nahme des Fiſchbeſtandes in der Peene iſt wohl mengeſetzt iſt, ſondern daß auch Kunſt und Wiſ⸗ 
hauptſächlich in den ſehr vielen gefräßigen Fiſch-Jſenſchaft in ihr gepflegt werden. Eine öffentlich 
raubthieren zu ſuchen; da man im Sommer in Prüfung in allen an der Schule gelehrten Gegen 
der Nähe von Waldungen 10— 12 Fijchreiher | Händen wäre allerdings noch mehr im Stande, über 
von einem Standorte aus beim Fiſchrauben jehen | die Fortſchritte der Schüler und die erzielten Re⸗ 
kann. Die Fiſchotter hat ſich in letzterer Zeit ſofſultate der Unterrichtsmethode Beweis abzulegen, 
ſehr vermehrt, daß ſeit dem Winter 1879 bis heute] und möchten wir Herrn Direktor Löwinſohn wohl 


nicht hier, jo warte ich, bis wir in Baden-Baden. Der Marcheſe nahm ſeinen Hut und trat raſch 
ſind, dort findet ein leidenſchaftlicher Jäger immer, an's Fenſter, um einen Blick auf die Straße zu 
Gelegenheit.“ a werfen. 8 

„Prächtige Büchſen,“ ſagte der Doktor, während „Da iſt der Wagen ſchon, den meine Schweſter 
ſagte er, „ich begleite Sie zum 


Herr Marcheſe; wenn Sie mich einmal mit Ihrem Bahnhofe.“ 
Beſuch beehren, werde ich Ihnen meine Waffen⸗ . 

1 Ah, dieſe Flobertbüchſe iſt vor-“ „Ste wollen fi wohl überzeugen, daß ich auch 
züglich gearbeitet,“ fuhr er fort, „ſchlank, zierlich, wirklich abreiſe,“ ſcherzte der Doktor, ſein kleines 
man könnte ſie als Spazierſtock benutzen.“ Handkofferchen vom Boden aufnehmend. „Die 


. 


daß ſie ge⸗ 


Mühe könnten Sie ſich erſparen, die Rückſicht auf mein 
„Man kaun dae auch mam man den Reihen eigenes Intereſſe gebietet mir die Abreiſe, — aber 


wie Sie wollen, mir perſönlich kann Ihre Be- 
gleitung nur angenehm ſein.“ 


Damit verließen die beiden Herren das Zimmer; 


abſchraubt,“ erwiderte der Marcheſe, „ich will ſie 

in Baden-Baden beim Taubenſchießen benutzen.“ 
„Hm, ich weiß nicht, ich würde ſolche Waffen 

nicht mitnehmen, die Möglichkeit, daß ein Unglück 


paſſtren kann, iſt immer vorhanden, nachher macht gleich darauf rollte der Wagen, in den fie ge- 


man ſich die bitterſten Vorwürfe.“ . 
„Ja, wenn man einen Schuß im Lauf läßt, 
aber das paſſirt mir niemals, ich bin in dieſem 
Punkt ſehr vorſichtig. Trinken Sie noch ein Glas, 
Herr Doktor, wir werden bald aufbrechen müſſen. 

— Es bleibt alſo bei der Abſprache? Sie ſchreiben 
mir, ſobald meine Frau ſich in Ihrem Hauſe be- 
findet, und dann ſorgen Sie dafür, daß wir bald 
unſre Rechnung ordnen knnen!“ 

„So ſei es!“ nickte der Doktor, indem er ſein 


Nachricht geben zu können. Sollten die Freunde 


ſtiegen wareu, dem Bahnhofe zu. 


5. Kapitel. 
Eine unerwartete Nachricht. 

„Sie wollen mich ſchon zur Promenade ab- 
holen?“ rief Thereſina der eintretenden Freundin 
entgegen. 

„Dazu iſt es wohl noch zu früh,“ erwiderte 
Annunziata in ihrer gewohnten ruhigen Weiſe, 


Glas erhob, um mit dem Marcheſe anzuſtoßen, „aber wenn Sie es wünſchen, Manet wir unſern 
„ich hoffe Ihnen ſchon ſehr bald die erwünschte] Spaziergang ſchon jetzt antreten. 


Signora Farini legte das Buch, in dem fie 


Ihrer Gemahlin ſich zu Schritten bewogen fühlen, geleſen hatte, auf den Tiſch und breitete ihren 
die mir unangenehm werden könnten, jo müſſen] Fächer auseinander, um ſich einige Kühlung zu 
Sie mich ſchützen und energiſch für mich ein⸗verſchaffen. 


treten.“ 


„Die Promenade im Kurgarten langweilt mich,“ 


„Seien Sie ganz unbeſorgt, den Verkehr mit] ſagte fie, „man ſieht jeden Tag dieſelben Men- 


ihreu früheren Freunden hat meine Frau ſchonfſchen, dieſelben Toiletten, 


man hört dieſelben 


ſeit Jahren abgebrochen, überdies wird ja auch] Muſikſtücke, es iſt ein monetönes Einerlei, — 


Niemand erfahren, wo ſie ſich befindet. 


Ich kann wirklich, meine Theure, ich finde es hier ſehr lang- 


mich auf meine Leute verlaſſen, fie werden nichts weilig!“ 


\ 


verrathen, vielleicht kann man ſpäter auch verheim- 


„So ſtimmen unſre Anſichten auch darin über- 


ren, er dürfte am Beſten geeignet ein, di 
nach Außen hin zu ene f 1 

— Die Agenten des „Stettiner Lloyd! in 
Kopenhagen telegraphirten demſelben geſtern, daß der 
Sund auf ſei und daß ſie hoffen, die „Kätie“ 
heute zu beordern, ihre Reiſe nach Kopenhagen 
reſp. Stettin fortzuſetzen. Es ſcheint alſo, daß es 
dem däniſchen Panzer gelungen iſt, das Eis zu 
durchbrechen; ſollte Aehnliches unſern viel ſtärkeren 
Panzern nicht auch moglich geweſen ſein? vielleicht 
ſchon vor längerer Zeit! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gotha, 19. März. Der gemeinſchaftliche 
Landtag der Herzogthümer Koburg und Gotha hat 
an Se. Hoheit den Herzog eine Adreſſe gerichtet 
mit dem Erſuchen, den Ausdruck der Entrüftung 
über das Petersburger Attentat ſowie der innigen 
Theilnahme des Landes an die Herzogin von Edin— 
burg und deren Gemahl zu übermitteln. 

Kopenhagen, 19. März. Der Kronprinz 
iſt geſtern Abend nach Petersburg abgereiſt. 

Die Beiſetzung der Leiche der Königin⸗Wittwe 
findet am 29. d. ſtatt. 


Der hieſige Hafen iſt für Dampfſchiffe wie- 


der offen. 

Wien, 18. März. Der Steuerausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes beſchloß mit 14 gegen 13 
Stimmen, in die Spezialdebatte des Geſetzentwurfs 
über die Petroleumſteuer einzugehen; ebenſo be⸗ 
ſchloß der Eiſenbahnausſchluß mit 17 gegen 6 
Stimmen, die Spezialdebatte über die Weſtbahn⸗ 
vorlage zu beginnen. 

Petersburg, 19. März. Die Großfürſten 
Sergius und Paul und der Großfürſt Nikolaus 
mit ſeinen Söhnen ſind geſtern hier eingetroffen. 
Der Gemeinderath nahm geſtern den von dem Mi- 
niſter des Innern, Grafen Loris-Melikoff, in einem 
Schreiben an das Stadthaupt gemachten Vorſchlag 
an, an der Stelle, wo das Attentat geſchah, eine 
Kirche zu errichten. Außerdem ſoll eine auf die 
Kataſtrophe bezügliche Medaille geſchlagen werden. 

Rom, 19. März. Das Entlaſſungsgeſuch 
des Kriegsminiſters, General-Major Milon, deſſen 
Zuſtand ſich verſchlimmert hat, iſt angenommen 
worden. 

Die Kammer wird am 24. d. Mts. die Be- 
rathung des Geſetzentwurfs über die Wahlreform 
beginnen. 

Paris, 19. März. Sämmtliche gambettifti- 
ſchen Organe richten dringende Warnungen an die 
Regierung, in der Wahlmodusfrage Partei zu er⸗ 
greifen, anderenfalls wäre eine Kriſis unvermeidlich. 

London, 18. März. Das Unterhaus nahm 
die Poſition des Marinebudgets an, durch welche 
die Zahl der Marinemannſchaften im nächſten Fi⸗ 
8 auf 22 Mann feſtgeſetzt wird. 
London, 19. März. Nach Meldungen aus 
Neweaſtle vom 18. U. n trotz der Friedens- 
verhandlungen fortgeſetzt Truppen nach dem Lager 
bei Mount Proſpekt vorgeſchoben. Die Boern 
arbeiten ſeit mehreren Tagen an der Befeſtigung 
ihrer Stellung in Langsneck. Nach Ausſage der 
Boern hatten dieſelben in der Schlacht bei Ma- 
juba-Hill 50 Mann verloren. In Newcaſtle iſt 
allgemein die Anſicht verbreitet, daß die Boern nicht 
in eine militäriſche Beſetzung des Transvaallandes 
willigen würden, welche die weſentlichſte Bedingung 
der Engländer ſein würde. 
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„Unſre Aerzte werden nichts dagegen einzuwen⸗ 
den haben, wenn wir einen anderen Badeort 
wählen.“ 

„Das glaube ich doch!“ 

„Wir wollen einen hieſigen Arzt konſultiren, 
und ich wette mit Ihnen, daß ich Recht behalte.“ 

„Wen wollen Sie konſultiren?“ fragte There- 
ſina. „Den Doktor Schwefelbein? Er iſt keine 
Autorität für mich.“ 

„Er iſt ein ſehr tüchtiger Arzt,“ ſagte Annun⸗ 
ziata, den jäh auflodernden Groll gewaltſam zurück- 
drängend. 

„Sie mögen fein Urtheil als maßgebend be- 
trachten, ich aber richte mich ſtreng nach den An- 
ordnungen meines Hausarztes.“ N 

„Auch er kann irren!“ 

„Das iſt möglich, aber er hat mir dieſes Bad 
empfohlen, und ich werde hier bleiben, bis die vor⸗ 
geſchriebene Kur beendet iſt.“ AR 

„Dagegen läßt ſich nichts jagen,“ 
Annunziata, und der harte Zug, der ihre Mund- 
winkel umgab, trat noch ſchärfer hervor. „Ihr 
Hausarzt kann auf das Vertrauen, daß Sie ihm 
ſchenken, ſtolz fein. Apropos, Sie waren geſtern 
Abend im Engliſchen Hof?“ 

„Wer hat Ihnen das geſagt?“ fragte There- 
ſina, in deren ſchönen Zügen weder Ueberraſchung 
noch Befremden ſich verrieth. 

„Mein Bruder ſagte mir, man habe öffentlich 
darüber geſprochen, er bat mich, Sie zu warnen.“ 

„Zu warnen? Wovor?“ 

„Vor der Gefahr, der Sie Ihren guten Ruf 
durch ſolche Beſuche ausſetzen, meine Theure,“ 
entgegnete Annunziata mit ſcharfer Betonung. 

„Der Herr Vikomte de Tourmont iſt mein 
Freund!“ ſagte Thereſina, in deren Augen es 
zornig aufblitzte. „Ich bin in Begleitung meiner 
Zofe hingegangen, um mich nach ſeinem Befinden 
zu erkundigen.“ 

„Darüber konnten Sie auch von mir Auskunft 


lichen, daß meine Frau in Ihrer Anſtalt ge- ein,“ entgegnete Annunziata heiter, „mein Bruder erhalten — 


ſtorben iſt.“ 
f „Können Sie das ermöglichen, 
erwiderte der Doktor, 


„ich für meine Perſon | ſo würde er augenblicklich abreiſen. 


ſagte mir noch vorhin, wenn Ihre Amweſenheit 


Was feſſelt 


werde natürlich kein Geheimniß darans machen uns an dieſen Ort? Nichts —“ 


dürfen, wenn ich nicht die Exiſtenz meiner Anſtalt 
gefährden will.“ 


fina fi 


„Der Befehl des Arztes!“ unterbrach There ⸗ 
e. N 


„Verzeihen Sie, ich habe Sie gefragt, aber 


um jo beſſer!“ ihm den Aufenthalt hier nicht erträglich machte, Ste beantworteten meine Fragen ſo unbeſtimmt, 


daß ich es vorzog, mich perſönlich zu überzeugen,“ 
erwiderte Thereſina, den Fächer geräuſchvoll zu- 
klappend, „ich war's dem Freunde ſchuldig, ihm 
meine Theilnahme zu beweiſenn“ 


„ 


4 
7 


erwiderte N - 


| 
| 
| 
\ 


| 
| 
\ 


wird mit 80 Mark 


ENT bi 


nd 
— 


„Ich bitte Sie, regen Sie ſich deshalb nicht 
auf,“ unterbrach Annunziata fie begütigend, „die 
Abſicht, Ihnen einen Vorwurf machen zu wollen, 
liegt mir ſehr fern. Ich will Ihnen als aufrich⸗ 
tige Freundin nur die Gefahren zeigen, die Sie 
ſelbſt heraufbeſchwören, und über die Sie kem e 
wegs leichtfertig hinweggehen dürfen. Glauben 
Sie mir, man beſchäftigt ſich bereits mehr mit 
Ihnen, als es einer alleinſtehenden Dame wün⸗ 
ſchenswerth ſein kann, es ſind viele Franzoſen hier, 
und der Vikomte de Tourmont ſteht im Rufe eines 
Don Juan.“ 

Zornesgluth übergoß das Antlitz Thereſina's, 
ein Blick des Unwillens traf die Freun in, die 
nachläſſig mit ihrem goldnen Armband ſpielte. 

„Und das Alles hat der Herr Marcheſe Ihnen 
geſagt?“ fragte ſie mit bebender Stimme. 

„Mein Bruder? O, nein, er achtet auf ſolches 
Geſchwätz nicht, aber es berührt ihn unangenehm, 
daß man ſich in dieſer Weiſe, mit Ihnen be⸗ 
ſchäftigt!“ * 

„In der That? Sie werden ohne Zweifel 
wiſſen, was zwiſchen den beiden Herren vor- 
gefallen iſt?“ 

„Ich habe verſprochen, nicht davon zu reden.“ 

„Daſſelbe Verſprechen gab ich auch, aber ich 
glaube, es bindet uns nicht, wenn wir Beide un- 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. März Wetter: regnig. Temp + 6° 
R. Baron. 28° 2 Wind W. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr loko gelb feiner 
907 —210, Mittelſorten 189— 196, weißer 2 9-213, 
geringer 70 — 185, per Frühjahr 211 bez., per Mai⸗Juni 
211,5 Bf. u Gd., per Juni⸗Juli 212 Bf. u. Gd., 
per September⸗Oktober 204.5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loko inl. 
196— 200, per Frühjahr 198 5—199 bez., per Mai 


I FT NEE IV 


ter uns find. Dem Herrn Marcheſe iſt es na- 
türlich nicht angenehm, daß ich dieſes ſorgſam ge- 
hütete Geheimniß enthüllt habe —“ 

„Kam die Enthüllung von jener Seite, ſo 
werden Sie die volle Wahrheit nicht erfahren 
haben.“ 

„Sie kam von keiner Seite!“ 

„Wie? Der Herr Vikomte ſollte Ihnen keine 
Mittheilungen gemacht haben?“ fragte Annunziata 
lauernd. 

„Der Herr Vikomte weiß, daß er als Edel— 
mann ſein Ehrenwort nicht brechen darf.“ 

„Es würde ihm auch nicht zur Ehre gereichen, 
wenn er Ihnen die Wahrheit enthüllen wollte.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Ich darf Ihnen leider keine nähere Erklärung 
geben, nur ſo viel will ich Ihnen verrathen, daß 
mein Bruder in ritterlicher Weiſe für die Ehre 
der Freundin eingetreten iſt. Und wird dieſe Ehre 
etzt wieder bedroht, ſo tragen Sie ſelbſt, ohne es 
zu wiſſen, die Schuld daran. Verzeihen Sie mir 
dieſe Offenheit, meine theure Freundin, Sie müſſen 
die Wahrheit erfahren, damit Sie ſich ſchützen 
können.“ 

Signora Farini erhob trotzig das Haupt, der 
ruhige, entſchloſſene Ausdruck ihrer ſchönen Züge 
bekundete, daß die Warnung der Freundin nicht 


de Berliner Ha 


gel⸗Aſſceuranz-Geſellſchaft von 1832 


den beabſichtigten Eindruck gemacht hatte. „Ich! Annunziata wollte eben eine Erwiderung geben, 


bedarf keines Schutzes,“ ſagte ſie, „das Gerede 
der Leute ſoll mich nicht abhalten, die Pflichten der 
Freundſchaſt zu erfüllen.“ 


* 


— 


als ſie daran durch den etwas ungeſtümen Eintritt 
Emma's gehindert wurde. Signora Farini, der 
dieſe Unterbrechung des peinlichen Geſprächs nur 


„Sie denken doch nicht in allem Ernſte daran, angenehm ſein konnte, erhob ſich und ging dem 
Ihren Beſuch im Engliſchen Hofe zu wiederholen?“ erregten Mädchen entgegen. 


fragte Annunziata erſchreckt. 

„Vorläufig nicht, aber wenn ich es wirklich 
thäte, ſo könnte mich kein Vorwurf deshalb treffen. 
Befremden aber muß es mich, daß dieſer harmloſe 
Beſuch Anlaß zu verleumderiſchen Bemerkungen 
gegeben haben ſoll —" 

„Das ſagte ich nicht, ich behauptete nur, daß 
es dazu kommen könne, wenn Sie meine War- 
nung nicht beachten. Das Dienſtperſonal in 
einem Gaſthofe iſt ſehr neugierig, ein kleines 
Trinkgeld löſt jedem Kellner, jedem Stubenmädchen 
die Zunge, und die Chronlque ſkandaleuſe findet 


auch hier —“ 
„Genug!“ ſagte Thereſina in aufwallendem 
Zorne. „Sie werden mich nicht überzeugen, daß 


ich etwas gethan habe, was auf meine Ehre einen 
Makel werfen könnte. Und ich ſage Ihnen noch 
einmal, die Pflichten der Freundſchaft gelten mir 
höher, als das Gerede einiger boshaften Zungen, 
das ja im Laufe der Zeit auch wieder verſtummen 
wird.“ 


verſiche t Feldfrüchte gegen Hagelihaten zu feſten Prämien, alſo ohne die Ver: 
ſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, fals die 


Prämien⸗Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten des betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte In 
ſelchem Falle deckt die G ſellſchaft den Verluſt aus igrem Reſervefonds, der gegerwärtig 82 000 Mk. enthält, 
und wenr diefe: nicht zureichen ſollte, aus ihrem G undkapital von 3,000,000 Mk. 


Die Prämien ſind billig, und überdies 


treten bei Verpflichtung zu mehrjähriger Verſicherungs⸗ 


ats 7 7 2 * * 2 2 2 
Juni 191 bez, per Juni⸗Juli 183 bez. per ult Auguſt nahme, ſo pie bei Ernererung vorjähriger Verſicherungen noch Ermäßigungen derſelben unter Be 
ringungen in, welche von den Agenter der Geſellſchaft zu erfahren find 
Eniſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll aus gezahlt. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen dei der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
Hafer un erändert, per 1000 Klgr.“ loko Pomm. von 1832 empfiehlt ſich der Unterziichnete, welcher auch mit Antrags- Jo mu'aren, ſowie mit jeder näheren 


173 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Mittelſorten 
155—160 feine Brau- 160 —166 bez. 


155—158, geringere Sorten 150 —152. 

Mais per 1000 Klgr. loko amerik. 152 bez., per 
März 149 bez., per April 139 bez. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
3 Dec los 100 Kelgr. loko ohne Faß 

eſchäftslos, per . ü 
ei Kl. 1895 „ per März 52,5 Bf., per April⸗Mai 
do., ver September⸗Oktober 55 Bf. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
53,2 bez, ver März 53 6 nom, per Frühjahr 54 —53,8— 
54 bez., Bf. u Gd, per Mai⸗Juni 54,5 Bf. u. Gd., 
per Juni⸗Juli 55,2 bez., Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 
56 Bf u. Gd. 

Petroleum per 50 Klgr. loke 8,75 tr bez 

andmarkt. 

W. 206 —212, R. 198— 205, G. 150 —158, H. 156— 
362, E. 170-180, K. 45—51, Heu 3,50—4, Stroh 
1 


9 45. 8 
Kirchliches. 


Johannis⸗Kirche: 
Am Geburtstage Ge deh K:iferd, Vormit⸗ 


zags 9 Uhr, Mili-är⸗Gottee d enſt: . 
8 e Konſiſtortalrath Will elmi. 


Auskunft zu Di nſt ſteht 


| Der General⸗Agent. 
Rud. Krüger in Stettin, 
| Bollwerk 24. 


III. Allgemeine Geflügel-Ausftellung 


des 


Ornithologiſchen Vereins in Stettin, 


verbunden mit Prämiirung und Verlooſung, 


am 19., 20. u. 21. März cr., Morgens 9 bis Abends 6 Uhr, 
| 


in den Parterreräumen Louiſenſtraße 26 (frühere Ritterſchaftsbank). 


Entree 50 Pfennige, 
Die Prämiirung findet Sonnabend, den 19., 


Kinder 25 Pfennige. 
Vorm. 9 Uhr, ſtatt. 


Die Verlooſung beginnt am 21. März, Nachm. 2 Uhr, in den Souterrainräumen des Landhauſes. 


Looſe à 1 M ſind noch bei 


Herrn Rob. Th. Sehröder zi haben. 


e Die Mitglied r des Vereins und deren Familien haben am 19 oder 21 März freien Eintritt und 
find die Eintrittskarten hierzu, ſoweit dies noch nicht ſchon in der Vereinsſitzung geſchehen, am Mittwoch und 


Der Vorstand. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. E se Vorm. v. 9 bis 12 Uhr, bei Herrn Engeler, Roßmarkt 14, in Empfang zu nehmen. 


Am Dienſtag, den 22. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 19. März 1881. 
Dr. Wolff. 


Grabow a. O., den 16 März 1881. 
Nachſtehende Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund des $ 76 der 5 6 9 vom 
29. Junt 1875 (S S 835) und der SS 5, 6 und 
12 des Geſetzes über die Polizei⸗ Verwaltung vom 11. 
März 1850 (G. S. 26 ) wird unter Zuſtimmung 
des Provinzialrathes für den Umfang der Provinz 
Pommern verordnet was folgt: 

$ 1. Perſonen, welche gegen Entgelt freu de, noch 


nicht 6 Jahre alte Kinder in Koſt und Pflege nehmen 
wollen, bedürfen dazu der Erlaukniß der Wideeib: hörde. 


§ 2. Die Erlaudniß wird nur auf Widerruf, und 
nur ſolchen Perſonen weiblichen Geſchlachts ertheilt, 
welche nach ihren pe ſönlichen Ve hältniſſen und nach 
den Beſchaffenheit ihrer Wohnungen geeignet erſcheinen, 

en ſolche Pflege zu übernehn en. 
3. Den Beamten der Polizeibehörde oder den 


von der letzteren beauftragten Perſonen iſt von den 


Koſtgeberinnen der Zulritt zu ihrn Wohnungen zu ge 
ſtatten, auf alle die Pfleg tir der betreffenden Fragen 
Auskunft zu ertheilen, auch find die Kinder auf Er⸗ 
fordern vorzuzeigen. 

§ 4. Die einzelnen, in Pflege zu nehmenden Kinder 
find bei der Polizeibehörde anzumelden, und, ſobald 
das Verhältniß aufhört, wieder abzumelden. Bei den 
Meldungen ſind der Name des Kindes, Ort und Tag 


feiner Geb art, Name und Wohnung ſ iner ei bei 


| Zur Nachricht. 


ii Kir dern Name und Wohnung der tter 

und des Vormur des anzuzeigen 

8 5. Von einem etwaigen Wohnungswechſel hat die 

Koſtgeberin der Polizeibehe rde binnen 24 Stunden An⸗ 

zeige zu machen 

F. 6. Die Uebertretung der gegebenen Vorſchriften 
Geldſtrafe oder verhältnißmäßiger 

Haft beſt aft. 


$ 7. Dieſe Verordnung findet keine Anwendung bei 
ſolchen Kindern, welche im Wege der öffentlichen Ar⸗ 
menpflege unter geb acht oder in einer öffentlichen Wohl⸗ 
ihätig’eitäanftalt aufgenommen, oder von ihrem Vor⸗ 
i oder ihr Verwandten in Pflege genommen 
ind. g 

Strtten, den 22. Februar 1881. 

Der Dber-Präfivent. 


gez.: Freiherr vom Münchhausen. 


Ornisholeglsche 


loilerie. 


— 
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Looſe a 1 Mark, 


Rob. Th. Schröder, 


U 


Ah 
Sal 


Hauptgewinn: 
ſprechender Papa 
neben hochelegantem Bauer. 


Ziehung 
am 21. Mürz 1881. 


| | 


3 11 für 10 Mark empfiehlt 


— FERNE EEE 


Einem verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 


daß ich am 1. April d J. mein 


in dem Hauſe 


Atelier für Photographie u. Portrait-Malerei 
große Nitterſtraße 5 


wird hierdurch zur Keunteliß des Publitums gebracht. eröffne und mit dem heutigen Tage meine Thätigkeit in dem Haufe Mönchenſtr. 15 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Br. Condory; 
Stettin, grüne Schau ze 10 2 Treppen, 


i behandelt geheime Hautausſchläge, Hautincken, Flechten 


würe, Wunden, Nerven: amd Frauenkrankheiten, 
— Harn- und Blaſenlelden, Schwächezuſtände und 
ämmtliche vorkommende Krank beiten ohne Berufs 
2 Sprechſtunden täg ch von 9. —1 und 
— 2 


ür n ranke! Durch alle Buchhandı. 
ſin d au beziehen die vorzüglichen 


Blicher: Pr. 
A 
Werten de 
Vorräthig in 0, Spaethen's Buchhandlung in Stettin. 
Die Bauſtelten 
billig ohne Anzahlu.. 


äbere Grabowerntaße 3 


V perlen Aue Brunnen BAR | 
8, zarten. 8 wm 


“aufgegeben habe. 


Vorzunchmende Renovationen und Aueſtattungen erlauben mir die Eröffnung 


| 
meines neuen Ateliers nicht eher 


Daſſelbe wird mit den beſten und neueſten Apparaten 


Schulzenstr. 32. 


ausgerüſtet ſein und werde ich mich bemühen, auf dem Gebiete der Photographie 
und Portrait⸗Malerei den höchſten küaſtleriſchen Anſprüchen zu genügen. 


Mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des verehrten Publikums empfehlend, 


Prinzip geſetzt habe. 
Stettin, 20. März 1881. 


— bemerke ich noch, daß ich mir neben guter Ausführung billigſte Preiſe zum 


Hochachtungsvoll 


Paul Opitz, 
Photograph und Retoucheur. 


1 


—— war 


„Was iſt vorgefallen?“ fragte fie in einem jo 
treuherzigen und freundlich theilnehmenden Tone, 
daß Emma ſich nicht enthalten konnte, ihr einen 
dankbaren Blick zuzuwerfen. „Nehmen Sie Platz, 
liebes Kind, Sie find ja ganz echauffirt, Ihnen 
muß ſehr Unangenehmes begegnet ſein.“ 


„Verzeihen Sie, wenn ich ſtöre,“ bat Emma, 
tief aufathmend, „wir haben ſoeben eine Depeſche 
aus Mailand empfangen, die eine unerwartete 
und uns tiefbetrübende Nachricht enthält. Sie 
werden ſich erinnern, daß mein Vetter Mailand 
als das Ziel ſeiner Reiſe bezeichnet, er iſt bei 
ſeiner Ankunft ſofort verhaftet und in's Gefängniß 
gebracht worden. Wie aus ſeiner Depeſche her⸗ 
vorgeht, ſoll die Verhaftung auf Ihren Befehl 
geſchehen ſein —“ 


Fortſetzung folgt) 


Ein Geſchäftshaus in der Unterſtadt mit gr. 
Laden und feſten Hypotheken iſt mit 15,000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen unter N. O. 100 
in der Expedition des Stettiner Tageblattes, Schulzen⸗ 
ſtraße 9, erbeten. 


e Silberwieſe, Wieſen⸗ 
ſtraße 3, , Lagerplatz 


iſt zum 1. April 1881 anderweitig zu vermiethen 
J. Nuase, wc, 


1 großer Hef mit bequemer Auffahrt u. Waſſerſront 
an der Parnitz, unterhalb Seheele's Speiche, iſt 
jofo:t zu ve miethen. 

Robert Beeker Naehffl., Holzſtr 27. 

Mein Grundſtück mit kl Garten, v Königsth gel., 
will bei 2000 Thlr. Anz. vk. Nh Fichteſtr 2. 1 T. r. 

Ein eingezännter Platz 
zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3 part. 

Umſtändehalber will ich mein Grundſtück, in welchem 
ſich ein Laden befindet und in der ſtädt. Fer erkaſſe ver⸗ 
ſiche t für 3600 Thlr., verkaufen. Adr. unt. V. 0. 
232 i d. Exp. d. Stett. Tag bl, Schulzenſir 9. erb. 

Einige ſchöne Landgüter verſchied. Größe find preis: 
werth zu kaufen u. werden neben mäßig Baarzahlun 
gute Häuſer mit in Zahl. genommen. Näheres dur 
»tubbendorff, Stargard in Mecklenburg 
„Ein Aſlöckiges, neues Haus, ½ Stunde von der 
Stadt iſt umſtandehn ber preiswerth zu verkaufen. 
Hypotheken feſt 

Näheres kleine Domſtraße 19, 2 Treppen. 

Eine Villa wird zu kaufen geſucht. 

Das Nihere bi U 

VN. Salomon, Fried ichür. 8, parterre. 


Ein Schank⸗ u. Reſtaurationsgeſ u jeng unt. 
günſt Beding zu überl N. b. Herrn Kell, Roßmarkt 1/2, 
Kahn⸗Verkauf. 


Meinen Verdeck⸗Kahn 1 Klaſſe nebſt vol ſtändig em 
Inventarium und Verſchlag will ich en Nübe⸗ 
res theilt mit der 
Kaufmann Warneke, Mitiwochſtr, 10, 

Unter B edow, Georgſtr. 11, 2 Wohndauſer 10 
Wohnungen, Laden, Garten mit 16 Obstbäumen, gr. 
Hofraum, Ställen, Pferdeſtall, Auffahrt bei feſter Fy⸗ 
pothek preisire:th zu verkaufen. Geeignet als Rub eſtz. 

Ein mit dem beſten Erfolg betriebenes 


Barbiergeſchäft 


ae guter Kundſchaft ift verzugshalber billig zu ver⸗ 
aufen. 


Eine Hauswieſe 
im Oderbruche, im dritten Schlage belegen, iſt zu ver⸗ 
pachten. A. Rake. 
1 Grundſt., 1 Meile v Stettin. gut ꝛenti end, mit 
kl. Material: u Vorkoſth., w. Verzuges billig zu verk 
Näheres bei II. Schwarz, Frauenſtr 44. 


Schulzenstr, 41, Stettin, Schulzenstr, 41. 
16 Centralgesch fte u, 150 Filialen in Deutsch- 
land, Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben. Einführung garantirt reiner unge- 
gypster franz Naturweine und Champagner, 
Von 9—12 Uhr: Stamm-Frühstück à 55 Pf, 
inclusive !/, Wein 90 Pf. 
„ 1—1 Table d’höte, 6 Gänge M. 1.20, 
7—12 „ 


im Abonnement M. 1,00, 
Stamm-Abendbrodà Port. 50 Pf. 
Zu jeder Tageszeit & la carte zu civilen Preisen. 
Oswald Nier, Hoilieferant, 
Preis-Courant, 1 Liter = 1½ Flasche, wodurch 
Per Liter sich nach deutsch Maasse meine 
excl. Flasche Preise bed,, ca. 30%, ermässigen, 
Garrigues, roth und weiss, herb k 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
Plaines du Rhöne, Verdauung beförd, 
Baisse,naturs;echt Musc.-Tr. Geschm. 
Gr&s, roth u, weiss, Kranken empfohl. 
Chäteau Bagatelle, roth kräftig. 
Chäteau des deux Tours, roth und 
weiss, feines Bouquet 
Malaga und Madre, alt. 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein 
PCC 
Echter französischer Natur -Cham- 
pagner p. Fl. 6,50 u. 8.00 Mk, 


Thalia-Theater. 


Sonntag den 20 März 1881: 


Zwei große Vorſtellungen. 


Auftreten der neu engagtrten Wiener Soubrette Frl. 
Kessler, des Wiener Geſangs⸗Komikers Herrn 
Hessler, ſowie ſämmtlicher engagirten Künſtler und 
Spezialitäten 
Auftreten des beliekten Tanzkomikers Herrn Weber. 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, 
Anfang der zweiten Vorſtellung 7½ Uhr. 

0. Reetz. 
Montaa, den 21. März: 
Grosse Extra- Vorstellung. 
Anfang 7½ Uhr. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der beiden Par⸗ 
zellen 11 und 12 des Bauviertels XXII, an der Königs⸗ 


Einladung zur Theilnahme an 
Thor⸗Paſſage, der Pölitzer⸗ und der Schiller⸗Straße 


Belegen, n en Zemin am ae ‚ — Carl Riesel’s Geſellſchafts⸗ ir 1 
in der e e er — Reiſe nach ganz Italien Bi N 


a 
5 


ee | 


natürlich weiß mit Menyl 1 
vom Chemiker A. Nieske, 

Dresden Seit 7 Jahren 

iſt Menyl das zuverläſſi ſte 

Heilmittel geg Hautſchärfe 

und Froſtröthe. Die An⸗ 
wendung ſſt angenehm, für Andere nicht ſichtbar und 

N vollſtändig unſchädlich. Preis 5 Mk. 


un 
2 


a — 
et. 


Die Verkaufsbedingungen können in unſerm Geidhäfts- | 19, “RE am 65 April 


immer vorher eingeſehen werden. 0 
5 5 90 0 incl. oberital. Seen, Rom (Ofterfei!) u. Neapel ab Berlin u. zurück bis Berlin 1200 M., | 
* g 


Een: 


Stettin, den 18. März 1881. Rom a 5 5 
40 Tage, bei höchſtem Comfort (keine Nacht eiſen) u ſprachkundiger Führung. 


Die Reichs kommiſſion feine Nacht eiſen) u fpra — n 
1 (Am 11. April dieſelbe Reiſe, 30 Tage 850 M.) 5 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. PR Vom 1. Mai cr an alle 14 Tage nach Mailand (Ausſtellung) und Oberitalien (20 Tage, 71 Geſangbücher 


500 M., via Rigi⸗Kulm und St. Gotthard). fi 
fi Am 16. April: Reiſe nach Paris. 9 
5 Prgramme gratis in 7 


Askanische 
Militär-Vorbereitungs-Anstalt, 


Berlin, SW,, Hallesche Strasse 10, 
bereitet vor zum Einj.-Freiw.-, Primaner- u, Fähn- 
richs-Examen, Mit u, ohne Pension, Prosp. gratis 
durch den Director Bereht. 


A in dauerhaften, einfachen Einbände., ſowie 
(lin Goldſchnitt und eleganteſtem Leder- und 


1 Carl Riesels Reiſe⸗Comtoir, Berlin, IM., Centralhotel. J Sammetheinband empfiehlt zu den biigiten 
SSS . vpgniſen 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. R. Grassmann’s 
la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings Papierhandlung, | 
2.3, 4, 5“ 6“ 9, 12“ 15, 18“ Englisch, lichte Weite, cSchulzenſtraße 9. ik 


0.80. 0.99, 1,21, 1,41, 1,60, 2,86, 4.51, 6,93, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Millimeter 8 
Ia Englische glasirte Thonröhren mt vi, an Cecge Jens de Wildfelle u. Felle 


Lerne Franzöſtſch. 


Wir empfehlen m dieſem Behufe die in E. II. 


Mayer's Buchhdlg. in Köln in zehnter ſehr 


verbeſſerter Auflage erſchienene Schrift: 


Der geſchickte Franzoſe, 


Be die — 1 2 * gehn Lec⸗ — 
e kun 5 9270, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Hark 197 e Engl. raid N Aller Art, namentlich; 
empfehlen 5 e e tes 3 ıd anderes deutsches A „ ati a } 
N n e u, IIIa Deutsche glasirte Thonröhren ya. des ns del: e he: une Ge 
ac Holländer, 3. Mur oo Bi. 0,65, 0,85, 1.00, 1,45, 1,65, 2,70, 4.50, 7,20, 9,70 pro Meter. Biegen, . bent dal Comm: ib dalb- 
idte Jtallener. 4. Auſt. 60 Big. l V E li h 1 irt Th öhr gleicher Qualität, wie sie anderweitig t 
8 . dei Bettages folgt a ng 80 0 2 as 8 ONTO en fälschlich als prima offerirt wird. D. Kölner 
Franee⸗Zuſendung unter Kreuzband. 0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. Fell- u. Rauchwaaren-Handlung 
? a Jennings! sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 10 
e DDr I g g Leipzi; 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ Jennings'sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzersir. 94 Brühl Nr. 5255 
handlungen, ſowie durch unterzeichnete Verlags⸗ 0 FR: 5 ! l . Kleinere Zuſendungen werden per Poſt, 
handlung zu beziehen: RT — - geößere ber Bart ei ya der 
* Das Br E. S Auskünfte deeden Bereitiilligft ertbetlk 
2 2 5 - en te 3 5 
Arbeiterpensionsbuch! VVV ann ie 
Die ade an e dec ALTO-LEGUMINOSEN:CHOCOLADEN- e 
und ersver unjerer A N, = 8 „ DN . 0 zuverkäſſige Bezugsquelle empfehlen. 
Belaſtung des Staates oder der Arbeiter! und -MEHL von STARKER & POBUDA, Zolide Sedienung, billige Preife 
Von A., eee en 5 K. Hoflieferanten in STUTTGART. —— Terre Fir kiten Uh —— 
2. Auflage. — Preis ge ark. 4) Nie infernafion h 
1 ! gratis! 
Magdeburg. _Friese & Fuhrmann. Die Malto-Leguminosen-Chocolade b 
— ⁵ůil·J. aw mach Ausspruch erster wedieinischer Autoritäten für an schwacher Verdauung lei- e 
Für einen jungen Geſchäftsmann, der mit dem 5 nis Tess este 5 Kinder, tillonde 2 ehwächliche Fd. Uummli- rener and eine 
Asphalt⸗ und Dachpappen⸗Geſchäft betraut iſt, bietet chen etc. ein vorzüglich rährendes. angenehm schmeckendes Getränk. in d. Genre billigſt en gros etendetail, 
een e e een ben ben Das Malto-Leguminosen-Mehl J. Gericke, iiber 33 
Grundſtück, worin obiges Geſchäft ſei Ja 8 "er nicht bewährt sich als stärkende und leicht verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen 2 2 —— 
wurde, billig zu erwerben. Große Kapitalien find nich! 75 als ganz ansgezeichnetes Nährmittel, sowie als vortreffliche Kindernahrung TED Fa aaa / arme — Aa nerE a 
erforderlich. * dolf M 7 ie ep sämmtlichen Packungen aufgedruck: Niederlagen in Mig: me- ul er 4 
Adr: fien unt. F. B. 934 au Rudo mann: Apotheken, Conditoreien und Spezereihandlungen. : ! 


Vis jetzt das eirzige wirkſame Mittel der gegen «in- 
Jierkau 10 sstelle für & tet ti za bei ri. U Ir. Arndt. 1 jeitigen Kopfſchmerz (Kopſkrampf Migräne) angewandten 


Berlin, W. a 
Eine b:anne preußiiche, 5jährige 
Stute ohne Abzeichen, 4 Zoll, truppen⸗ 
fromm und kerngeſund, ſteht ſehr 
; > preiswerth zum Verkauf. 
Köslin von Elekstedt, 
Premier⸗Lieutenant. 


Medikamente. Kein Chinin, Mor um, Guarana un 
Coffein enthaltend. Erfolg garantiet. Anerkennung 
aus allen Kreiſen. Preis pro ½ Karton, 10 Mul 
in Oblaten enthaltend, freo. durch ganz Deutſchland 


Mk. 2,45. 
Zu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Avotheke in Liſſa, Provinz Poſen 


Oberstabsarzt Dr. Ser 


Giehör- 


4 
heilt Taubheit (wenn sie nicht angeboten) „ 
schnell u. radien!, beseitigt Ohrensausen u. 1 
Stechen sofort, Preis eines Flacons incl, 
Verpackung nnd Bostporto 6 K 00 % 3 
Generaldepositär Leopold Steiner, 
Berlin SW, Schützenstrasse No 3, 


/ Da EEE 
Für Händler 4 
empfehle ich Talmi⸗Uhrketten, ſowie vergoldete Keen J 


mit Breloques a Did. von 3 Mk. 75 Pf. au in en 
neueſten und ſchönſten Muſtern in größter Auswahl 


Otto Weile, Uhrmacher, 
Langebrückſtraße, Bollwerk cke. 


Pappdachbeſitzer! 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdſcht 
und dauerhaft herzuſt len, iſt das einzig fichere Ver 
fahren das Ueberkleben derſelben mit meiner präpa⸗ 
rirten Asphalt⸗Klebepappe. Ausfüc rung ſchnell und, 
unter fünfjähr. Garentie Zahlreich Referenzen, Gut- 
achten 2c. Stettin (Laſtadie) Louis KLinden- 
berg, Dr hded-, Beda f, Asphalt- u. Pappen⸗ Fo it. 


S ee ee a PER 
r * 

Zum Wäſcheſticken 
empfehle ich meine beliebten Schablonen Mil . 
ſowie eine große Auswahl von Kupfer ⸗Schab 
zu Wäſcheſtickereien ſeder Art, verſchlungene 


ſtaben in jeder Größ A. Schultz, Fraun 0 
Daſelbſt wird Wäſche fanber und billig peitidt. 


Für Damen von 
Heirath! e 
teignete Herren 
Inſtitut „Frigga“, Berlin (größtes Inſtitut ), 
N AR 4 Statuten gegen Retourmarke. 
— — — — Pr np Rleidunasftüde und Stiefel kauft 
Getragene Landes, 19 Bollwert 19. 
Dr Für Stelleſuchende jeder Branche it der 
Deutſche Central⸗Stellen⸗Anzeiger in Tübingen 
von höchſter Wichtigkeit Probe Nummer gratis. 
Fin praktiſch erfahrener, theoretiſch gebildeter, mik 
beiten Zeugniſſen verſehen r Brennerei⸗ Verwalten 
ſucht zum 1. Juli er. ar dere Stellung. 3 
Gefällige Offerten unter A DD. an die Expedition . 
dieſe; Blattes, Kirchplatz 3 erbeten 


Sir Pferde⸗ und Viehbefitzer. 
Fültterſchneidmaſchinen & A 27.30 
Schrot⸗ u. Quetſchmühlen 4 4 30.— 
(Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparnißz.) 

Das Gifenwerf Gaggenau Murgthalbahn, um 
Baden, bat es ſich feit 3 Jahren zur Aufgabe 
geſtell:, durch Mafferfabrifation mit Spectial⸗ 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager an 

nn Schreibutenſilien, 
wie: 

Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 u. 5 Pf., 

‚Bleiftifte, polygrades, in 5 ver⸗ 
ſchiedenen Härten, ſechseckig, naturpolirt, 
on Grossberger & Kurz und A. W. 
Faber, a 10 und 15 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, feinſte 
in zwölf verſchiedenen Härten, ſechseckig, 
rothpolirt, gold, von A. W. Faber, a 
25 Pf., 

Bleiſtifte aus ſibiriſchem Gra⸗ 
phit (Grube Alibeſt) in zwölf 
verſchiedenen Härten, von A. W. Faber, 
a 25 Pf. 
Die aus ſibiriſchem Graphit allein 

von A. W. Faber gefertigten Blei⸗ 
ſtifte ſind wegen der Reinheit und 
Gleichmäßigkeit des Graphits die 
beſten, welche heute exiſtiren, und 
für Ingenieure bei Zeichnungen, die 
mit der Reißfeder nachzuziehen, ſowie we 
für alle künſtleriſchen Zeichnungen 
geradezu unentbehrlich. 

Notizbleiſtifte a 5 und 10 Pf., 

Portefeuillebleiſtifte in den ele⸗ 
ganteſten Facons, a 10 und 15 Pf., 

Portefeuille⸗ und Notizbleiſtifte aus 
ſibiriſchem Graphit, a 15 Pf., 

Künſtlerſtifte mit beweglichem Blei, 
40 und 50 Pf., 

Künſtlerſtifte mit ſibiriſchem Graphit, 
50 und 55 Pf., 

Doppelſtifte a 85 Pf. 


Polborn's 


Naupenleim 


zur Vertilgung der der Obftzucht ſchädlichen In⸗ 
ſekten und Raupen, empfohlen von Pro, Dr. . 
Altom, in Blechdoſen von 5 und 10 Pfd5D a 3 M.“ 
und 5,50 M. Bei Faß billiger A Verkauf in der 

Pelican⸗Apotheke, Reifſchlägerſtraße 6, und 


Droguen⸗ Handlung, Moltkeſtraße 1. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Prei 
Beutlerſtr. 16—18, Max Borchard, Bentlerfir. 18.15. 


mafchinen kräftige leiſtungs fähige Futlerberei⸗ MM 
Er tungsmaſchinen gu Preiſen herzuſtellen, die es 
91 auch dem kleinen Pferde, und Biehbefiger 
V ermöglichen, ſolche anzuſchaſſen. Die zu obigen 
45 retten gelieferten Naſchinen wiegen nahen N 
BER, je 1 Gentnier und liefern per Stunde über einen 
* Gentner Häcſel reſy. Schrot. Doch werden auch 


tterfhneibmafgine mittelſt auf 
297 2 Scala Schnell beritrübarer Handſchraube, für 
10 Zangen eingerichtet, mit Leer⸗ und Riciauf auf gte a 4. 10.—. 
Die Anfang 1880 erreichte Fabrikatfons. Jiſſer dan sooo Naſchinen ſpricht für ſich fe. 
Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 


7 


ö a ä a en 
e Hiirrialifüfen: 
Allein echte, patentirte, rühmlichst £% 2 


Ben Sch iw lupiren 
. izarin-Schreib& Copir-Tinfe) sen. 
Seeker lige, _ Alizarin-Schreib-Tinte Gallus 
- elnihraven-Copir-Tinte (blau schwarz) Tinte" 


De a" . * 2 N. 2 
, Holt iufensin uiulelte Copir Fine A 
. e schwarz nachgunkelgd) IH 
, Ausserordentlich leichtflüssig. Das damit Geschriebenes I A 0 
liefert selbst nach mehreren Monaten noch 3-4 8 Ar 5 
prachtvolle Copien. S 


75 N. 
52 . 2142 K 7 

este tiefschwarzeSchreibfinte „4% 
Durch Wasser nicht verwischbar. N An 

Sehr beliebt wegen Güte und Billigkeit. NS 4 FOR N 
N N 


Fans Chrifophs 
Jußboden⸗Hlanz⸗Cack. 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt geruchlos, trocknet ſofert zach dem Anf rich hart und feſt mit 
ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als j der andere Anſtrich 
— Die beliedteſten Sorten find der gelbbraune Glanzlack Geckend wir Oelfarbe) und der reine Glanz⸗ 
lock ohne Fa bezuſatz , } \ L J 
Niederlage für Stettin Franz Chriſtoph in Berlin, 


bei Herrn H. Lämmerhirt, Fr N. 5 
„ „ Mon & Hügel, Erfinder und alleiniger Fabrikant des 


5 W. Mayer, Moltkeſtr. 1, Ecke der 
Pblitze ſtr. 


Für eine chemiſche Jabrit wird ein tüchtige 


Werkführer geſucht, 


welcher in der Schwefelſchure⸗ und Potaſche⸗Fa⸗ 
b:ifation praktich erfahren iſt. Meld ngen mit 
möglichſt gnauen Angaben über perſönliche Ver⸗ 
hältn fie, bish rige Thaätiakeit, Geholts⸗Auſprilche 
ze ꝛc. unter J. , 8821 an die Annoncen⸗ 
Expedition don Wudelf Mosse, Ber- 
km SW. 


echten Fußboden Glanzlack. 
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Otto Bader, 


vorm. Louis Kopp, 
Bollwerk 35. Kl. Domstrasse 10b. % 
Neue 
Chemische Wasch-Anstalt, 
Munst-Färberei, 
Druckerei, Reinigung von Garderoben, 


empfiehlt sich zum Färben aller seidenen, wollenen und halbwollenen Stoffe, nn ge- pedition d. Bl, Schulaenfte 9, erbeten 
fürbter Stoffe, sowie zum Färben und Reinigen von unzertrennten Damen- un erren- \ De PETE ĩͤVv TR 
garderohen und Reinigen von Lorrx-Shawls bei den u 5 BR 5 9 eee 1 05 ae 
ch in 9— 5 e Stoffe i ; EN, 
Chemische Reinigung von Garderoben erfolgt in Z—3 Tagen efür volltonimnen, zu welchem Zwei oieselbe Herrschaften 


werden in 8 Tagen hergestellt. und Plätterinnen ihre Hilfe de Honorar aublttet 


SSS SS S SS S een mare 


.  UO TUE | 


Eine unge Dame, 


etwas mi kaliſch, 


m 
— 


N 
RT 


Lucht per 1. April oder ſpäter wäh⸗ 
rend der Tageszeit Stelumg gur Stütze u. Geſellſchaft 
der Heusdame; nöthige falls auſch zur Beaufſichtigung 
der Kinder Kleines Galair exwünſch', jedoch nicht 
Bedingung. Gl. Ab ſen unter IA. S. in der Ex⸗ 
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